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Ferrara Aügardinal Arezzo, und dem Kaiſ. 
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7. December. ö 


Se. 
uf um 1 Uhr Nachmittags in 
Seelen die Kirche nebſt der Santa Caſa 


1 nicht vergebens an. Majeſtaͤt trafen 
dat Loretto ein, wo 
und andere Merkwürdigkeiten in Augenſchein nah⸗ 
men, und darauf deſſelben Tages bis Macerata 
fuhren. Am 9. November verließen Se. Maj. dieſe 
Stadt, ſpeiſten zu Ponte della Trave zu Mittag, 
und langten Abends zu Spoleto an, wo Hoͤchſtdie⸗ 
ſelben Ihr Nachtquartier hielten „des andern Tas 
ges aber ſchon um halb 10 Uhr Morgens zu Terni 
eintrafen und Sich ſogleich nach dem Berge von 
Marmora begaben und dort den Fall des Velino 
ſahen; nach eingenommenem Mittagsmahl ver⸗ 
ließen Se. Majeftät Terni, fuhren bei Borghetto 
über die Tiber und uͤbernachteten in Eivita Ca tel⸗ 
lana. Am 11. November gingen des Könige Mas 
jeftät bis Rom. Gleich hinter der letzten Station 
la Storta begegneten Hoͤchſtdieſelben Ihrem Durch⸗ 
lauchtigſten Bruder, des Prinzen Heinrich 
Koͤnigl. Hoheit, welcher Ihnen entgegen gefahren 
kam, begeüfiten Hochdenſelben mit lebhaften Wer 
guügen, beſtiegen Deſſen Wagen und ließen Sich 
von Sr. Koͤnigl. Hoheit nach der St. Peterskirche, 
dem Pantheon, und demnaͤchſt nach Hoͤchſtihrent 
Abſteige⸗Quartier auf dem Piazzo di Spagna führen, 

Auch durch die ganzen paͤhſtlichen Staaten was 
ren alle Anſtalten zur Jortſchaffung Sr. Majeftät 
und Höͤchſtihren Gefolges ſo wie für die Sicherheit 


ber Straßen mit der höchſten Sorgfalt und dem 
bein Erfolge getroffen. 2 
Am folgenden Tage, 12. November Morgens 
um halb 12 Uhr, ftatteten Se. Majertät dem Pab⸗ 
fie einen Beſuch im Quirinal ab. Höchſtdieſelben 
wurden an der Treppe des pallaſtes von den erſten 
7 7 5 der Umgebung des Pabſtes und einer Ab⸗ 
theilung der Schweizer Leibwache empfangen und 
bis an das, vor dem Wohnzimmer befindliche 


Gemach geführt; hier erwarteten Se. Maj. den 
Pabſt, welcher ſich, auf feine Begleitung ſtützend, 
vor die Thüre begeben hatte, und nach gegenfeiger 
Begrüßung Hochſtdieſelben, ſo wie die, Seine Ma⸗ 


je 


ftat begleitenden Prinzen Heinrich, Wilhelm und 
Kärl Königliche Hoheiten in das Wohnzimmer 
führte. Nach einer halben Stunde ſtellten Se. 
) ah. dem Pabſte Höchftihre Begleitung vor, 


nallmen von Sr. Heiligkeit auf das freundſchaft⸗ 
lichſte Abſchied und verfügten Sich nach Höͤchſtihrer 
Wohnung zuruck, nachdem Sie in Begleitung des 
Kardinals Conſalvi die Merkwuͤrdigkeiten des Qui⸗ 
rinals in Augenſchein genommen hatten. An den 
folgenden Tagen haben Se. Maj. das Sehens⸗ 
werthe der Stadt und ihrer Umgebungen beſichtigt, 
die Ueberreſte aus den Zeiten der Romer ſowohl, 
als die mannigfaltigen Sammlungen und Kunſt⸗ 
ſchaͤtze der neuern Zeit, ſo wie die Atteliers Thor⸗ 
waldſens und der verſtorbenen Kuͤnſtler Canova und 
Rudolph Schadow beſucht, und eine, von den 
hieſigen Preußiſchen Kuͤnſtlern veranſtaltete, ſo⸗ 
wohl an Zahl als Gehalt reiche Ausſtelluug ihrer 
unſtprodukte geſehen und denſelben den Aller⸗ 
höchſten Beifall und lebhafte Theilnahme bezeigt. 
Am 16. Nov. beſuchten Se. Majeſtaͤt Tivoli und 
trafen von dort Abends zu Rom wieder ein. Am 
17. wohnten Se. Majestät dem Gottesdienſte in 
der hieſigen geſandtſchaftlichen Kapelle mit Höchſtih⸗ 
tem fämmtlichen Gefolge bei, und ward bei diefer 
Gelegenheit die fuͤr die Hof⸗ und Domkirche zu 
Berlin vorgeſchriebene Liturgie ausgefuhrt. Se. 
Majeſtät gedenken morgen den 19. d. nach Neapel 
abzugehen, werden in den erſten Tagen k. M. von 
dort zurückkehren und nach einem kurzen Aufenthalt 
oͤchſtihre Ruͤckreiſe nach Verona über Florenz an⸗ 
eten. 


Se. Königl, Hoheit der Kronprinz von Schweden 
iſt unter dem Namen eines Grafen v. Schonen, 


am Freitag den 39. November Abends um 7 Uhr 


hier angekommen, und unter den Linden, in dem, 


von der Koͤnigl. Schwediſchen Geſandtſchaft bes 


Oxenſtierna. 


wohnten Hotel 1 „ nachdem Hoͤchſtdieſel⸗ 
ben die auf dem Königl. Schloſſe in Bereitſchaft 
geſetzten Zimmer abgelehnt hatten. Im Gefolge 
Sr. Königl. Hoheit befinden ſich der General Frhr. 
von Tholl, der Norwegiſche Staatsrath Krog, 
der Hofmarſchall Graf von Poſte und die Kam⸗ 
merherren Frhr. von Stedingk und Frhr. von 
Der Oberſt von Lb go w, Wels 
cher ſchon vorher den ehrenvollen Auftrag erhalten 
hatte, Sr. Koͤnigl. Hoheit die Schlachtfelder von 
Deunewig und Groß⸗Beeren zu zeigen, wird Höchſt⸗ 
Brei auch während des hieſigen Aufenthalts bes 
gleiten, 


n . 
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Den 20, November. Der Kaiſer von Rußland 
machte am 12. eine Spazierfahrt nach dem Lago di 
Garda, und am 14. nahm die Erzherzogin von 
Parma den merkwuͤrdigen natürlichen Bogen, den 
man die Brucke von Vega nennt, in Augenſchein; 
am 15. erſchienen ſämmtfliche hohe Herrſchaften im 
Tyeater. — Einer der Wegweiſer (Baktiſtrada), wel⸗ 


che zum Dienſt Sr. Maj. des Kalſers Alexander be⸗ 
ſtimmt find, hatte kurzlich das Ungluͤck, vom Pfers 
de zu fallen und ſich ſchwer an der Schulter zu ver⸗ 
letzen. Der Kaiſer ſandte ihm ſogleich einen feiner 
Hofchirurgen, und ließ ihm ein Geſchenk von 100 
Zechinen reichen. a 

Der Fürft Hardenberg iſt am 14. v. M. in Mais 


land eingetroffen. 


Nach Briefen aus Verona haben die nach Rove⸗ 
redo gewieſenen Griechiſchen Deputirten keine Hoffe 
nung, den gewinfchten Zweck ihrer Sendung zu 
erreichen. Wie man verſichert, haben ſämmtliche 
chriſtliche Machte bereits erklaͤrt, daß man mit ih⸗ 
nen gar nicht in Unterhandlungen treten konne. Es 
heißt ferner, Oeſtreich, Rußland und ſelbſt Eng⸗ 
land ſeyen hierüber vollkommen einig, und den De⸗ 
putirten ſei dieſer Eutſchluß mit dem wohlmeinen⸗ 
den Rathe, ſich ihrer rechtmäßigen (Tuͤrkiſchen, Rex 
gierung wieder zu unterwerfen, mitgetheilt worden. 

Die Vermuthungen, daß ſich der Kongreß bis 
in das Jahr 1823 Aan en würde, haben ſich 
nicht beftätigt. Man kann nun mit ziemlicher Zuver⸗ 
laͤſſigkeit annehmen, daß derſelbe um die Hälfte 
des naͤchſten Monats geſchloſſen ſeyn werde. Dies 
iſt eine erfreuliche Folge der vollkommenen Eintracht, 
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— narchen Europas herrſcht. So 
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rere Ta m Gmpfange ſind bereits getroffen. 85 
Hbciiher! Monarchen genießen fortwährend da 
Saͤmmtli le Wohlſeyn. — Kaiſer Alexander macht 
ö e Spaziergaͤnge außerhalb der Stadt 
haufig je leitung. — Das Theater zu Verona 
ohne. er 3 hen Grad von Vollkommenheit er⸗ 
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einen bol frie Roſſini ſoll zu der 
jeden befriedigt. — Reſſini fi zu 
reicht, der, gedade Koukaten ſchreiben, wofür er 
Opera 15 anks verlangt. Am 17. iſt auch Mada⸗ 
10, Ah eingetroffen. 8 155 
me Cala von Montmorency wird am 1. l. M. 
a Der Ber aſſen, und der Herzog von Wellington 
Verona ber falls abgehen. Nach der Abreiſe dieſer 
ſodann. ebe möchtigken ſollen die Italieniſchen Anz 
beiden helfen verhandelt werden. . ö 
Nag vom 12. Nov. Die Raͤumung Pie⸗ 
Veron man ſeit den Praͤliminarkonferenzen 
5 emacht hielt, ſcheint neuen 
af unterliegen, und Oeſtreich fie 
einer Italieniſchen Staaten halber noch 
er Ru ? 


ieſſen finden. 


wo ſie, wie a ei 
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temuntie ober kan, ihre von Konſtantinopel 
Achten und iſt am 22. p. 


reer god Londoner p wird epepend von Berens 


ſtalt haben. — 


Erlaubniß erhalten 


hier in Wien einge⸗ 


nach London zurückkehren Hier iind ale weg 
dieſes Botſchafters verfauft le Füb a Effe 
Der Ruſſiſche Geſandte, Graf Golowkin b 
einige Zeit in der Schweiz pribatlſiren. “ Win 


Os manniſches R ei ch. 


Konstantinopel den 25. Oktober. Der Oeſt⸗ 
reichiſche Internuntius, Freiherr von Ottenfels, hat 
nach ſeiner am 3. erfolgten Ankunft zu Konſtanti⸗ 
nopel, feine feierlichen Audienzien, und zwar am 
12. Oktober bei dem Großweſier, und am 15. bei 
dem Großherrn gehabt. Zur letztern war, wie dies 
gewoͤhnlich der Fall iſt, ein Tag, wo im Divan die 
vierteljährige Auszahlung des Soldes an die Janit⸗ 
ſcharen erfolgt, ein ſogenannter Zahlungs = Divan, 
der immer in Anweſenheit des Sultans, und mit 
einer gewiſſen Feierlichkeit abgehalten wird, gewählt 
worden. Da den Miniſtern der Pforte bekannt 
war, daß der Internuntius ſich mit Fertigkeit in. 
der Tuͤrkiſchen Sprache ausdrucken konnte, ſo hat⸗ 
ten ſie den Wunſch, daß er ſich bei den Antritts⸗ 
audienzen dieſer Sprache bedienen mögte, an ihn 
gelangen: laſſen. Der Internuntius trug kein Be⸗ 
denken, dieſem Wunſche, fuͤr den gegenwärtigeir 
Fall, zu willfahren. Bei der Audienz ſelbſt empfing 
der Großherr den Internuntius mit der groͤßten 
Aus zeichnung, und ließ ihn ganz nahe vor ſeinen 

ron bintreten. Auf die Aurebe deſſelben ant⸗ 
wortete der Sultan perſönlich Folgendes: „Da d 


— 


* 5 a je, 
zwiſchen beiden Reichen beſtehenden Freunbſch afts⸗ 


Verhaͤltniſſe feſtgegründet ſind, ſo iſt meim Kaiſerli⸗ 
cher Wunſch und feſter Wille, daß fie in Gemäße 
heit der beſtehenden Verträge innner mehr und mehr 
befeſtigt werden mogen.“ Das ihm durch den Groß⸗ 
weſier vorgelegte Beglaubigungsſchreiben beruͤhrte 
der Sultan mit eigener Hand zum Beweiſe ſeines 
Wohlgefallens, und gab dann das Zeichen zur Ent⸗ 


laſſung. Der Sultan hat über den Hergang der 


Audienz des Herrn Internuntius einen eigenen Be⸗ 
richt abfaſſen, und dem Reichshiftoriographen 
(Schami Sade) überfenden laſſen, mit dem Befehl, 
ſolchen, in Hinſicht der bei dieſer Audienz vorgefal⸗ 
lenen beſonderen Umſtaͤnde, in die Reichschronik 
einzutragen. Es iſt kein Beiſpiel in der Geſchichte, 
daß der Sultan bei einer ſolchen Gelegenheit ſelbſt 
das Wort genommen hätte ( eſtr. Beob.) 

Türkiſche Gränze den 16. Nov. Die Starke 
der Griechen in Akarnanien iſt 5000 Mann; dieſe 
find hinlaͤnglich, um, von der Beſchaffenheit des Terz 
rains begünſtigf, jeden Verſuch des Feindes, vorwärts 
zu dringen, abzufchlagen, Omer Brione hatte zwar 


E 
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früher gegen 12,000 Mann, allein die in Epirus 
eingetretenen Zwiſtigkeiten unter den Albanueſern bes 
wogen viele von dieſen, den Paſcha zu verlaffen, 
und nach Hauſe zu gehen. In dem Heere von 
Akarnanien befinden ſich Maurokordato, Vozaris 
und General Normann. — Ueber den Stand der 
Dinge im dſtlichen Griechenland gehen fortwährend 
die günſtigſten Nachrichten ein; es wird dort in den 
Gegenden von Zeituni offenſiv gegen die Barbaren 
ekriegt. Nauplia und Korinth ſind noch in Tuͤr⸗ 
iſcher Gewalt, aber ſehr bedraͤngt und in übelm 
Zuſtande. Zu Korinth ſtehen gegen 5000 Türken, 
die einzigen Ueberbleibſel des 25000 Mann ſtarken 
Heeres, welches den Einfall in den Peloponnes er⸗ 
zwang. Im untern Theil der Feſtung von Nau⸗ 
lia weht die Helleniſche Freiheitsfahne, in der obern 
Veſte (Palamidi) ſind gegen 5000 Tuͤrken, beider⸗ 
lei Geſchlechts, eingeſchloſſen, wovon nur 1500 
Waffentragende. — Seit einiger Zeit bemerkt man 
von Seiten der Engliſchen Regierung ein veraͤnder⸗ 
tes, dem frühern entgegengeſetztes Benehmen gegen 
die Griechen. Die Glieder des Griechiſchen Senats 
wollten vor der Hand ihren Sitz in Tripolizza neh⸗ 
men, wo bereits mehrere derſelben eingetroffen 
waren. - R * 88 
7 7 ĩðâ Se a ne ee 
Paris den 23. November. Eine K. Verordnung 
vom 21. d. enthält: In Erwägung der aͤrgerlichen 
Unordnungen, welche in der feierlichen Sitzung der 
mediziniſchen Fakultät zu Paris am 18. d. ausge⸗ 
brochen find, und daß es nicht das erſtemal ift, 
daß die Studenten dieſer Schule ſich zu Bewegun⸗ 
gen hinreißen laſſen, welche für die oͤffentliche Ord⸗ 
nung gefährlich werden konnen; in Erwägung, daß 
es die dringendſte Pflicht der Profeſſoren iſt, die 
Disciplin zu erhalten, ohne welche der Unterricht 
keine Frucht bringen kann, und daß dieſe Recidive 
ein inneres Gebrechen in der Einrichtung kunden, 
dem abzuhelfen weſentlich iſt: Befehlen Wir auf 
den Bericht des Miniſters des Innern: 1) Die 
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mediziniſche Fakultaͤt von Paris iſt aufgehoben. 


2) Unſer Miniſter des Innern ſoll Uns einen Plan 
Br Keorganifafion derſelben vorlegen. 2) Der 
elauf der Einſchreibung zum erſten Trimeſter ſoll 
den Studenten zurückgegeben werden und der Groß⸗ 
meiſter der Uniberſität kann diejenigen, über wel⸗ 
che er günſtige Nachrichten eingezogen haben wird, 
ermächtigen, dieſe Einſchreibung entweder in den 
Fakultäten zu Straßburg und Montpellier, oder 
in den mediziuiſchen Sclondalrſchulen wieder zu 
nehmen. Ben > ˙ SL ren 


Der Großmeiſter der Univerfität hat für das ges 
genwärtige akademiſche Jahr die Vorleſungen über 
das Naturrecht, die neuere Geſchichte und die Phi⸗ 
loſophie gaͤnzlich ausgeſtellt und viele Profeſſoren 
abgeſetzt, welches der eigentliche Grund zu den Un⸗ 
a in der Enten 90 war. N 

Benjamin Conſtant hat Apell wider den Spru 
des Zuchtpolizeigerichts ind N 

Das Journal des Debars giebt beruhigende Nach⸗ 
richten über Spanien; „Wir koͤnnen verſichern, 
daß beim Abgang des von Madrid angekommenen 
Kouriers dieſe Hauptſtadt voͤllige Ruhe genoß, daß 
weder Hr. v. Lagarde, unſer Geſandter, noch ein 
andrer fremder Geſandter, inſultirt worden war. 
Hier folgen nun die Thatſachen, welche derſelbe 
Kourier gebracht hat, dem man ſo beunruhigende 
Depeſchen lieh; fie, deren, Aechtheit wir verbür⸗ 
gen, ſetzen wir den verbreiteten Geruͤchten entge⸗ 
gen: Es war ein Vorſchlag in den Cortes geſche⸗ 
hen, die Haͤuſer der fremden Botſchafter den Haus⸗ 
durchſuchungen, wie die der bloßen Bürger zu un⸗ 
terſtellen. Allein die Verſammlung beſchloß ein⸗ 
ſtimmig eine Abfaſſungsaͤnderung in dem Entwurf, 
wodurch die Hotels der fremden Botſchafter und 
Geſandten ohne weiteres von den Hausdurchſu⸗ 
chungen ausgenommen werden. Die zweite That⸗ 
ſache iſt bedeutender: Ein Abgeordneter hatte die 
Motion gemacht, daß Frankreich 8 wer⸗ 
de, ſich kategorlſch über die Frage zu erklaͤren: ob 
es ſich im Frieden oder im Kriege mit Spanien be⸗ 
finde? Der Vorſchlag ward unkerſucht, und in der 
naͤmlichen Sitzung verworfen. Dieſe beiden Ent⸗ 
ſcheidungen ſind um ſo merkwuͤrdiger, da ſie be⸗ 
ſchloſſen worden, obgleich nur eine ſehr kleine Zahl 
Abgeordneter in der Sitzung gegenwaͤrtig waren; 
welches das geringe Jntereſſe bewelſet, das der Vor⸗ 
ſchlag erregt hatte. Man hat auch das Gerücht 
laufen laſſen, daß das Glaubensheer“ odllig ges 
ſchlagen und von Mina bis an unſer Gebiet ver⸗ 
folgt worden ſei. Wir haben Briefe von der Graͤn⸗ 
ze vom 16. erhalten, die nichts dergleichen enthal⸗ 
ten.“ Das Journal des Debats igt noch die N. 
S. hinzu: „Man hatte geſtern (am 20.) das Ge⸗ 
rücht verbreitet, daß Urgel von den Royaliſten 
gen 5 worden. Dieſe Nachricht hat ſich nicht 

eſtaͤtigt. f f 

Im Journal des pebats ſtehen die Worte, mit 
welchen der Graf Humbert de Sesmaiſons das 
Wahlkollegium des Bezirks Sables eroͤffnet und 
geſchloſſen hat, „Wir bedauern aufrichtig, ſagt 
dieſes Blatt, daß eine jo edle und ruͤhrende Spra⸗ 
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22. 
i einer ſolchen Wahl hat abbringen chen, was die Meinung bern sn 
de nie Der ‚Gewählte iſt bekanntlich Hr. Ma⸗ lang ſortgeſetztes Sti n uhigen könnte. Ein 
nuci und die Schlußworte des Praͤſidenten lauteten, als in einem fuͤr den offentlichen Such andersz 
wie folgt: Meine Herren! Ich werde dem Köni⸗ günſtigen Sinn erklaͤrt werden. höchſt uns 
ich in Ihre Mitte geſandt bat, Vericht Den 20. d. Nachmittags kam hier der (ene 
uͤber meine Sendung abſtatten. Ich werde ihm en Chef des Spaniſchen Glaubensheeres Auchenerar 
inen, daß der dritte Bezirk der Vendes eine Wahl mit der Diligence der Straße Notre e 
getroffen bat, die ſeinem Herzen ohne Zweifel wehe toires an. Sein Name ging ſogleich von Mu ni 
A Ich werde ihm Rechenſchaft ablegen Mund, und bald fanden um ihn eine Men — — N 

von der treuen Ergebenheit der Bewohner und den gieriger. Mit ihm kamen zwei Spaniſche Oi Neu 
Operationen des ahlkollegiums. Ich werde ihm von denen einer verwundet war; man mußte ihm 

f die Majorität dieſes Kollegiums nur aus dem Wagen helfen. n e ihm 
Minoritaͤt in dem Lande ausmacht, / 
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wo die übrigen Einwohner Ihm auf Tod und Le⸗ e 9 
geben find. Madrid den 16, Nopbr. Der Univerſal hei 
rn 5 0 0 dolhegericht hat Marque und Latouche eine Kundmachung des Gen r na 
ves im Art. 170. Geſetzbuchs erwähnten O Dali, mit, wornach auf Begehren der Gattin 
Vergehens ſchuldig erkannt und jeden zu Zmonatli⸗ des Exminiſters, Herrn Gareli (welcher Arreſt in 
> Gefangniß und 100 Fr. Strafe verurtheilt. feinem Haufe, wo er krank geworden, hatte) der 
Sberſt Den el kommt als N 8 auf 4 Mo: Kriegsauditeur beordert wurde, die Gründe der Be⸗ 
nat ins Gefängniß und muß r. Strafe bes ſchuldigungen des Fiskals Paredes wider die Exmi⸗ 
1 rſt Fabvier iſt freigeſprochen und die niſter zu unterſuchen. Derſelbe berichtete, daß ſich 
84 ger mit denen Marque. den Gefangnißwär⸗ durchaus kein Kriminalbeweis finde, der das Ve 2 
e bestehen wollen find zum Beſten der hieſigen fahren 5 Paredes rechtfertigen könne, deſſen Ver⸗ 
en kon 5 a ahren als ein aͤrgerlicher Fr Si 7 — 
em Deife au Knfane dee g re eee dee ee 
firopel; daß der Paſcha von Egepten, Mehemet“ des Staatsgrundgeſetzes und aller zum S ngen 
it Tode cba des Oi Sollte m uner⸗ Perſönlichen Freiheit in Spanien Kraft chutz der 
wartete Tod ein erk des Divans ſeyn = Bekannt⸗ Geſetze erſcheint. Deshalß verkantgt ke been * 
war ſand der Paſcha in dem Verdacht, er wolle ſich daß Nett Gareli in Freiheit geſetzt und die Au 
abhängig machen, und es ſind mehrmals Emiſ⸗ bung des eingeleiteten Verfahrens auch gegen 
u 3. abgeſch ſich ſeicer Perſon zu übrigen Herren verfügt werde. Die andern. E 
f 1108 7755 8 5 a nifter, haben Se. Maj. gebeten, vor ein kompete 
en Die 95 fentlichen Fonds, die geſtern bei Erdff⸗ tes Gericht geſtellt zu werden. — Die Generalfieut 


Hz 

& Vörſe höher angeſetzt wurden, als der nants von las Amarillas und Graf von C irh 
nung 2 1 ind ſpaͤter wieder ger und die Marescals de Campo Fein und He 
letzte Ko Es herrſcht. große Beſor niß an der reſt ſind ihrer Aemter, ſo wie aller Ehren und De⸗ 
wichen. ez werden wenig Gerhäfte gemacht. körationen enffeßt, wei fie Spanien ohne Erlaub⸗ 
Borſe 3 1 bie Wirkungen dieſes ungewiſſen niß verlaſſen haben. n 
Man fang 4 1 en; beffen Fortdauer uns geſtern Am 13. machte Herr Canga im Kongreß den An⸗ 
Zunſcandes hunſſterielles Jaurnal verbied, Einige frag, einer Päpſtlchen Bulle den au in Spas. 
1 min Vermögen gekommen ſeyn; andre, nien zu verwehren, durch welche mehrere von Spas 
0 ich um ihr ſgniſſe näher betroffen, deren ver⸗ niſchen Aberales herausgegebene Schriften ver⸗ 
i oe Slefe 5 man nicht zu mildern geſucht, dammt werden. Unter jenen Schriften ſind: die 
ber t . iffen haben. 110 find an der Geſchichte . Inquiſition von Herrn 
Bie fortwährend trüchte in Umlauf, die in dem Llorente; die Ur undenſammlung über die Ehedis⸗ 
bn en baldigen Ausbruch, des Krieges beſtͤr⸗ penſationen; eine Flugſchrift über die wichtige Frage r 
aul dete erbatten: tagtaghlch meh Ehe Ob die Abgeordneken zu ben Fortes dem Nömifchen 
. mt jedem Tage die N. achthele, welche fie ver⸗ Hofe gegenüber unverletzlich find? ze. Herr Canga 
9 „drückende werden, und das Miniſterium ee Abgeordneten verlangten auch, 
beſſenungeachtet Dabei blelbt, nichts pehannf zu ma. daß die nach drückichſten Dorfielungen an den ds 


949. 


— 


miſchen Hof wegen Ueberſchreitung feier Befug⸗ 
üſſe ergeben ſollten. — Das Ganze iſt an die Kom⸗ 
miſſion verwieſen worden. a. Bi 
Alle nicht verheiratheten Männer und Zinderlofe 
Wittwer find bis zum 36. Jahre der Konffription 
unterworfen. 7 
„Von der Armee laufen günſtige Nachrichten ein; 
Mina bietet vor ſich her durch Proklamation Am⸗ 
l. an, doch nur bis zum 20., als der letzten 
riſt. a 


Spaniſche Gränze den 20. November. Am 
II. iſt die Regentſchaft in Puycerda angekommen, 
namlich die Herren Marquis de Mataflorida, der 
Baron v. Ortaffa und Baron Gispert, begleitet 
von drei Unterbeamten. Sie waren ſaͤmmtlich in 
großem Koſtume und wurden mit allen milltafri⸗ 
f Ehren empfangen, Die allgemeine Meinung 
66 daß die Regentſchaft nicht lange dort bleiben, 


ſondern noch in dieſen Tagen ihren Sitz nach Livia, 


oder gar jenſeits der Graͤnze verlegen werde. Mina 
zur mit ſtarken Schritten auf Sco-d’Urgel vor, wo 
der General Baron d' Eroles krank zuruͤckgelaſſen 
werden mußte. i 
Die Art, wie die Ropaliſten an der Gränze den 
kleinen Krieg führen, iſt nach dem Bericht von Rei⸗ 
ſenden folgende: Jeder Anführer hat eine verbält- 
nißmaͤßige Zahl, 3, 4, 500 — 1000 ſehr gut be⸗ 
br und bewaffneter, zum Theil uniformirter 
aͤnner, auf die er ſich verlaſſen kann ( ſo lange 
er zahlt); mit Hülfe dieſer, die den Kern feines 
1 ausmachen, zwingt er uberall, wo er hin⸗ 
ommt, die jungen Leute, ſich, fo gut wie moͤg⸗ 
lich bewaffnet, zu verſammeln und ihm zu folgen; 
durch einen Aufruf oder Boten wird dann zugleich 
der Ort angeſagt, wo ſie ſich einfinden follen, Viele 
mmen freiwillig, weil überall durch die Geiſtlich⸗ 
keit vorgearbeitet iſt, die oft genug mitzieht. An⸗ 
fangs machten ſie zwiſchen Liberalen und Servilen 
einen Unterſchied; allein jetzt berauben ſie ohne 
Unterſchied alles, was zu berauben iſt. Die fanati⸗ 
De Reden der Geiftlichen ſchuͤren das Feuer über⸗ 
all an, wo etwa die Gemuͤther anfangen ſich zu be⸗ 


ruhigen. 

at; Deut ſchland. 
„Dresden den 28. Nov. Die Vermählung des 
Prinzen Johann, Neffen des Königs von Sa fen, 
mit der n Amalie Auguſta von Baiern, hat 
die lebhafteſte Theilnahme erregt, welche ſich aller 


Orten, durch welche die Prinzeſſin Braut paſſirte 
auruehmlich ber in raterg lc wo ſie amt 


20. d. eintraf. Vor allen denen, die zur Feierlich⸗ 
keit des Empfanges beitrugen, glaͤnzten die Berg⸗ 
leute daſiger Gegend, die ſich, 600 an der Zahl, 
in ihrem Ornat zu einem Aufzuge, des Abends, 
pereinigt halten. — Am an. traf die hohe Braut 
bei uns in Dresden ein. Nachdem ſie vor der aͤuſ⸗ 
ſerſten Barriere der Stadt von der hieſigen reiten⸗ 
den Buͤrger⸗Gensd'armerie, durch ein uͤberreichtes 
Gedicht, bewillkommt worden, trat ſie unter dem 
Donner der Kanonen in unfere Stadt ein. Der 
Stadtrath, der zu dieſem Zwecke vor dem Rath⸗ 
hauſe eine Ehrenpforte hatte aufführen laſſen, eme 
pfing ſie an der Spitze der Stadtdeputirten, der 
Innungen und der Dürgergarde, die en haie aufs 
geſtellt war, mit einer kurzen Anrede. — Abends 
um 5 Uhr fand in der Abngl Schloßkapelle die 
Einſegnung der Vermaͤhlung ſiatt, die früher in 
Mauchen proviſoriſch mit Sr. Koͤnigl. Hoheit dem 
Prinzen Karl. von Balern vollzogen worden war. 
Darauf nahem das neubermaͤhlte hohe Ehepaar die 
Gluͤckwuͤnſche aller hieſigen und fremden Honoratio- 
ren an, und begab ſich zur Tafek. — Bei dieſer 
Gelegenheit wurde ein zu dieſem Zweck aufbewahr⸗ 
tes, eigentlich, wie alljährlich, im September abe 
zubrennendes Feuerwerk, mit diesmal vorzüglich 
febduen Brillautfeuer⸗ Dekorationen, an dem luiken 
Elbufer, unweit der Stadt, abgebrannt. — Den 
22. Vormittags traf Se. Königl. Hoheit der Kron⸗ 
prinz Oskar pon Schweden hier ein. Mittags war 
bei ihm, im Hotel de Polocne wo er abgeftiegen. 
war, große Kour. — Abends war zu Ehren der 
hohen Vermätzlung die Stadt erleuchtet. — Am 2. 
Soantags, wurde in allen Kirchen unter Kanonen 
und Gewehrfeuer ein Te Deum geſungen. Abends 
war große Kour bei Hofe und Vall die ganze Nacht 
hindurch. ö 


Am 25. hatte Se. Majeftät der Koͤnig im bieſi⸗ 
gen großen Konzertſaale eine Feſtkantate ver inſtal⸗ 
tet. Die Vortrefflichkeit der vom Herrn Kapellmei⸗ 
ſter Morlachi fomponirten Muſik, der Streit 
der Goͤtter betitelt, die prachtvolle, aus 52 Kron⸗ 
leuchtern und unzaͤhligen Wandleuchtern beſtehende 
Beleuchtung, die geſchmackvolle Aus ſchmuͤckung des 
amphitheatralifch gebauten Srcheſters mit vielen 
Oraugeriebaͤumen und exotischen Gewaͤchſen, wo⸗ 
durch das Ganze einen Göͤtterhain vorſtellen ſollte 
— machten dies Ganze zu einem für Auge und Ohr 
ergötzlichen Feſtmahl. 5 Me: 

Heute finder im Theater die Prachtvorſtellu 
eines Feſtſpiels, von Robert gedichtet, mit Mute 


* 2 
2 


* 


- 


begleitung von Karl Maria von Weber, ſtatt, wo⸗ 
mit ſich dieſe Feſtluh keiten ſchließen. 

Am 20. frab verließ Se. Königl. Hoheit der Kron⸗ 
prinz von Be Dresden, um über Leipzig nach 

in zu gehen. b 
Sn ; raf hier ein Kourier von Toskana ein, 
der dem 1 Hof die erfreuliche Nachricht der 

äcklichen Entbindung der Erbaroßheczogin von 
Toskan⸗ „ gebornen Prinzeſſin von Sachſen, von 
einer Prinzeſſin uͤberbrachte. 

Vom Main den 26. November. Aus Grau⸗ 
pündten wird berichtet In unſerem Kanton wurde 
ein Mann ſchon im Auguſt von einer Katze gebiſſen. 
Sie ward getodtet und nach Landesgebrauch gebra⸗ 
ten und in der Familie genoſſen. Am 30. Oktober 
ſtarb der Mann in den ſchrecklichſten Anfaͤllen von 
Waſſerſcheu, die aber wahrſcheinlich eher Folgen 
des Biſſes als des Genuſſes find, indeſſen ſteht die 

aushaltung unter ſtrenger Aufſicht. 

Nachrichten aus Marſeille vom 16. d. M. zufol⸗ 

eht am 17. mit Dem großen Schiff Scipio die 
20 kommenſte Erpedition nach Griechenland, wel⸗ 
che 
nirten Ka 


* 


e boch gemacht iſt. Es find die für ein 
Bor 3 vollkommen ausgeruͤſteten, discipli⸗ 
res von vier Batalllonen verſchiedener 


Wagner ⸗, Br = 
dwerkszeugen und Materialien vers 


Friechiſchen Regieru f 
Griechiſche nt zur Aufbewahrung feurer Bange und 


Werkſtatten eine Feſtung 
zu wollen, in der bloßen 

; bekommen, welcher der 
Bei ER Soldaten und ſeinen Talenten ange⸗ 


meſſen iſt. 


Wermiſchte Na chrichten. 
Fonks Gattin if von Koͤln nach Trier 
15 ein En Trier angekommen ſeyn, 
Gef ngniß nicht zu er chweren. 

a Der Herzog von opt wurde zum 28. v. 5 
in Hannover erwartet; er war am 20. von Döffel- 


orf abgereiſet. 
56 g. v. M. iſt eine furchtbare euersbrunſt zu 


gereiſt. 
Fonks 


An 18. v. 


gar 
a — 


muß ſich verbinden, ohne alle 


Grebenmacher, im G a 
ausgebrochen. Ein broßherzogthum Luxenburg 
Asche gelegt. arne Sefa Stan ee 
Bede den elmer offizielle Zeitung, enthlt einem 
= 1a) 1 Schwediſch Norwegiſchen — If einen 
leppo über das dort bekanutlich am onſuls in 
ſtatt gehabte Erdbeben an den fürs — 
8 e u Es geht daraus hervor 1 
wee dee ene 
chen allein in Ale 2 
mer derſelben begraben kauen, e ne 
: : Laodicen, Antiochia, Alexandrette, Beilan da 
alle e denſelben belegenen Doͤrfer wu 850 
e e Erdbeben, das ſich auf 60 Meilen 15 
2 erſtreckte, heingeſucht. Bei Antio Ja 
50 tete ſich die Erde und ſpie Flammen und 25 2 
es dea ae bee 
nd u erſch > * wie 
vom Erdbeben zerſtörten Wohnplätze. pi: nicht 
BR Europäern fanden nur der Deftreihifche 
eneral⸗Konſul Picciotte und ein Kind von 5 Hache 
ren ihren Tod, dagegen haben aber mehrer En — 
* Juden ie Leben verloren ER 
„Bisher war der Adel im g ildburg 8 
n Aufgebot vor enen on vom 
a, er Gleichheit vor dem Geſetz auf⸗ 


ge en ö 
eit dem 3. Nob. hatte der, vor 3 
der ee A e ng 
b n 5 ilch " 
12 89 0 iche Menge weißliche Ache aus; 
Dem Vernehmen nach iſt ein 
ug an ; 
fiber Beamer „der ſich beſonders eee 
15 nit einen ausgezeichneten Namen erworbe 195 
) ee / pldtz 
Herr v. Feriol, Franzoͤſiſcher Geſandter i 8 
Ran opel; wollte vor der Aae anden — 85 
% roßberrn den Degen nicht ablegen, ungeachtet 
ihm der Capigi Bahi erklärte, es fei gegen die Eti⸗ 


a kette, mit dem Degen an der Seite zu erſcheinen. 


Der Großherr ließ ihn aus dem i 
ein % 5 N MER lla 

Herr v. Feriol war darauf beenden an 2 55 
feinem Vorgänger, Hr. v. Chateauneuf, gehort 
hatte, er habe bei ſeiner Antrittsaudienz den Dege 
an der Seite gehabt. Bei näherer Erkundſ : 5 
erfuhr Zeriol, Herr v. Chateauneuf habe we ſich 
nichts zu vergeben 1 ein kleines Degelchen 9 
laſſen, und es waͤhrend der Audienz in der > 
taſche ſtecken gehabt. a ee 


Der Königl. Preuß. Oberregierungscath Ther zu 


94 


— — 


Mögelin hat mit dem von einem Herrn von Neirac 
in en vorgeſchlagenen Mittel gegen die 


Drehkrankheit der Schaafe Verſuche angeſtellt, die 


heit befallenen Schaafe werden mit einem 


eine weiche 


F 


7 

4 

La 
uf 


7 
2 
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ſehr gluͤcklich ausgefallen find, Die von ber a 
Ä \ hen⸗ 
den Eiſen auf der Stelle des Kopfs, wo ſich durch 
2 telle der Sitz des Uebels eg 
bis auf die Hirnſchaale gebrannt, worauf ein waͤſ⸗ 
ſeriger Ausfluß und Eiterung erfolgt, ſo daß die 
Franken There ſchon am vierten Tage wieder auf 
die Weide getrieben werden konnen. In der That 
eine ſehr wichtige Entdeckung für die Schafzucht. 
Die Pocken raffen zu Amſterdam viele Kinder hin. 
Vom 11. bis 16, November ſtarben 44 an dieſer 
ſchrecklichen Seuche, von der ſich auch in der Pro⸗ 
vinz Utrecht Spuren zeigen. . 


Betrifft die Errichtung einer Handwerks⸗ 
8 ſchule in Poſen. N 
Am 2. Januar 1823 wird in Poſen eine Hand⸗ 
werks ſchule errichtet werden. — Der Zweck derſel⸗ 
ben iſt, den Zöglingen der verſchiedenen Handwer⸗ 
Ter, namentlich derer, deren ſelbſtſtaͤndiger Betrieb 
nach dem §. 94. des Gewerbe⸗Polizei⸗Edikts vom 
Bene 1811 durch eine vorherige Prüfung bes 
igt wird — Gelegenheit zu einer vollkommnern 
Ausbildung zu geben. Der Unterricht, welcher in 
den Abendſtunden von 4 — 6 und vorlaͤuſig erſt in 
N Sprache Statt finden wird, wird ſich er⸗ 
recken: Sr 
a) auf Handzeichnen, theils nach in der Ebene 
entworfenen Muſtern, theils nach aufgeſtell⸗ 
ten Körpern, mit Beziehung auf das Gewer⸗ 
be eines jeden, und insbeſondere auf die For⸗ 
derungen, welche bei den Prüfungen der Bau⸗ 
handwerker gemacht werden; 
b) auf die Geometrie, geknuͤpft an Zeichnen mit 
Zirkel und Lineal und an das Modelliren; 
c) auf Rechnen, die ſogenannten 4 Species, 
Proportional⸗Rechnungen, Berechnen der Flaͤ⸗ 
Kt ae und Körper, Dezimal⸗ und gemeine 


Bruͤche; 1 Ra; 
0) auf Naturlehre, und zwar die noͤthigſten Saͤ⸗ 
ze aus den mechaniſchen Wiffenfhaften, und 
die unentbehrlichſten Saͤtze der Chemie, 

Für den Unterricht wird nichts gezahlt, auch das 
zum we. N, Geräthe umſonſt verabreicht. 
— Ausgezeichnete Schüler haben Belohnungen zu 
erwarten. — Handwerkszoͤglinge, 
konnen, daß fie fertig de 


die nachweiſen 
utſch leſen und ſchreſhen, 


auch bereits das 12. Lebensjahr zurückgelegt haben, 
koͤnnen ſich, wenn fie an dem Unterricht in der 
. Theil zu nehmen wuͤnſchen, bis 
nde dieſes Jahres in den Tagesſtunden von Mor⸗ 
gens 7 bis Nachmittag 2 Uhr an den Herrn Regie⸗ 
rungsrath v. Tenspolde wenden, 6 
Poſen den 18. November 1822. 
Königlich Preußiſche Regierung II. 
er * 
Re? Verbindungsanzeige. 
„Am 28. November feierten wir zu Poſen unſere 
eheliche Verbindung. 2 
Gneſen den 3. December 1822. 
en, Thereſe Povondra, 
geb. Baronne von Herbert⸗Ratqual. 
8 Dr. C. E. Povondra. 
————————r—7jriC:C᷑Q ñ:̃᷑·ͤ! ñ3ꝛͤñꝝ.üͤüñłß7,ç, ie 
Anzeige, Schillers ſaͤmmtliche Werke betreffend: 
Die Cotta'ſche Berlagshandlung verfpricht die 
erſte Lieferung derſelben noch vor Anfang 
des neuen Jahres zu verſenden, und 
kann man bis dahin fortwährend mit 5 Nihlr. 
a beim Buchhändler J. A. 
unk in Poſen, Markt No. 85, a = 
Dienftag den roten December cur. Vormittags 
ſoll eine Parthie Intelligenz⸗Blaͤtter von ciren dret 
Zentnern im hieſigen Poſthauſe verkauft werden. 


Poſen den 25. November 1822. 
oͤnigl. Ober ⸗Poſtamt. 


— — nn nenn, 


Montag den gten dieſes Monats Vormittags 
um 10 Uhr ſollen auf dem Hofe des neu erbauten 
Artillerie-Pferde⸗Stalles eine Quantitat alter Bret⸗ 
ter und Schwarten, fo wie Abgänge von Bauholz 
und etwas geldſchter Stein⸗Kalk öffentlich an den. 
Meiſtbietenden verkauft werden, welches hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Poſen den 6. December 1822. 
g 5 f Mayer, 2 
Kapitain in der Erſten Ingenieur⸗Inſpektion 
Ein ſehr vorzuͤgliches auslaͤndiſches Doppelbier;- 
die Bouteille zu 4 Gr., und Maronen, 923 Did, 
zu 5 Gr., find zu haben bei Bielefeld. 
N LKierzu eine Beilage) - ı 


En = ur Fi « x 
Beilage zu No. 98. der gettung ves Groß 


74 ac Gr 
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ri 


Zu: 4 5 . 
achdem über den Nachlaß des verſtorbenen 
better Stadt Sekretairs. Peter Sobolewski 
5 Konkurs eröffnet worden iſt, ſo werden hier⸗ 


das Mindeſte ee vielmehr dem hieſi⸗ 


hung fi nl e beigetrieben; auch wenn der 


der Maſſe an Gelder oder Sachen dieſelben ver⸗ 
uhaber Jan zurückbehalten folte, er noch außer⸗ 
Aıneigen Karat habenden Unterpfandes oder an⸗ 
dem er: für verluſtig erklärt werden wird. 
dern Rechen 7. November 1822. 
Poſen Abnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


* 


? 63 van g u . 11 et 4 
FEbdiktal⸗ Vorladung. 
8 en Nachlaß des biefigen Stadt⸗ 
er achdem eter Sobdlewski der Konkurs er⸗ 
Sekretairs 7 en Anfang auf die Mittagsſtunde des 
10 2 feſtgeſetzt worden iſt, ſo werden alle 
utig b 
baden 1 deren Anmeldung und Nach⸗ 
v 
min 5 f 
weiſung zurn N rz 1823 Vormittags 
8 in 1 gi 1715 Schneider aua 
vor dem Land a ch oder durch gefehliche u 
ten Termine per „wozu ihnen in Ermangelung 
Bevollmächtigte, Juſtiz⸗Commi arien 1555 
Aezowski vorgeſchlagen werden, 
ewicz und Maciejom ing vorgeladen, da 
5 „ unter der ee wt ihren 'orde⸗ 
räkludirt und ihnen 


Wee tgl. Preuß. Kandgerihh 


eren Bevollmächtigte oder Ceſſionarien, 


5 von 4259 Nthlr. 20 Gk. koxirke 


cn Tine 


— 


erzogt 
D 

may DE 2 a R a 

18 3 N hu 


2 


«fr 


FTT r 

mn Ediktal⸗Vorlabung. 

Alle diejenigen, welche —— 9 
Buche des hieſelbſt sub Nro. 14 
ſtadt St. Martin belegenen Grund uͤcke eing. 
thlr. und 2640 


Eh Katharina geborne Göbel „ vom 24. : 


Verhandlung vom 26ſten Februar 4799, über noch⸗ 4 


‚malige Genehmigung der Scyuloserichreibung” 
14,400 Rthlr. durch Catharina v. Klug, 196 55 


Uebereinkommens vom g8ten Mär 1797/7, zwichen 


ö | tharina v. Klug, 
Anſpruͤche zu haben vermeinen, oder deren Eeſſth⸗ 
narien, Erben, oder diejenigen, welche fonft in ihre 


Rechte getreten find, werden hierdurch aufgefordert, » 


auf den Sten Marz RR | Emiktäas 


vor dem e e eſſor Schneider angeſe 
ten Termine, ihre Anſp an gedachte Ka 
lien und Dokumente anzumelden und ichzum 
„Die Aus bleibenden haben zu gewörkig „ daß 
ſie mit ihren Anſprüchen an die obengenannten 
Dokumente werden praͤkludirt, ihnen beehalß in 
ewiges 8 auferlegt, und die Dokum 
für amortiſirt erk erden, 157 ait 
Pofen den 26. Oktober 182. 


Nein 
e ene 


Finn 


Sn 55 aſta ti on 8. P Kut 8 5 N 
Auf den Antrag eines Reaf⸗Glzubigers fe f das 
hieſelbſt uf St. artin sub Nro. 0 600 rg n, 
er 855 g 8 0 Bacäne, 10 Ra 

Aron 20 Oe werke Gründſtück, im 
Wege der öffentlichen Subhaſtation versteigert wer⸗ 
den. Wir haben hierzu die Licitations⸗ 5 


den 28ſten Septembe 
den Zoſten W 0 


den 1iten Januar 1823, 


und 
Vormittags um 9 Uhr vor dem Landgerichtsrath 


hene en, 
n a Be an. 


5. auf der Vor- 1 
etrage⸗ 


85 


1 


Königl. Preuß. Londgericht. 


ermine auf 


E 
1 


ücner in unſerm Beger u e geſetzt. 
— werden vorgeladen, in dieſen Termi⸗ 
nen, von denen der letztere peremtoriſch iſt, zu 
erſcheinen, ihre Gebote ad Protocollum zu ge: 
ben und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag erfol⸗ 
gr ſoll, 5 geſetzliche Umftände eine 
snahme zulaſſen. 3 
wa Tore = Subhaſtations⸗ Bedingungen 
Tonnen in der Regiſtratur eingefehen werden. 
Poſen den 30. Mai 1822. h 
vo Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


vr Bekanntmachung. 
Der Guts ⸗Beſitzer Michael von Cielecki 
auf Lip nie Samterſchen Kreiſes, und das Fraͤu⸗ 
lein Roſalie von Woſilkowska, haben durch 
den am ten Juli dieſes Jahres gerichtlich errichte⸗ 
ten Erb- Vertrag die Gemeinſchaft der Guͤter und 
des Exwerbes unter ſich ausgeſchloſſen. . 
Poſen den Ir. Oktober 1822. 8 ur 
ur Königl. Preuß. Landgericht. 


N 


Subha ſtations⸗Hatent. \ R 


deu 31ſten Maͤrz 1823 a 
in loco ae angeſetzt, wozu Kauſtuſtige und 


willigun 8 

5 Tare kann taglich in unferer Regiſtratur ein⸗ 

PER 755 5 Fr 

Preuß. Friedensger icht, 
ie PR PL I 


ie ER 


* 5 8 7 


- * a = 5 al 
in i 


Termine oder Schreibfalender für das Jahr 1923 
auf feinem holl. Papier und mit dergleichen Papier 
durchſchoſſen, find in Papphand gebunden das Stüch 
zu 30 ſgr. zu haben in \ 


der Hofbuchdruckerei von W. Decker 
Comp. zu Poſen. 


5 


F eee eee 

Einem hohen Adel und geehrten Publikum 8 
$ empfehle ich mich mit einem ſchönen Aſſortl⸗ $ 
$ ment Denk- und Gelegenheitsmüngen, ſo wie 5 
$ auch beſonders die zur Feier der 25jaͤhrigen 
$ Regierung Sr. Maj. des Königs, Friedrich I 
$ Wilhelm des Dritten von Preußen; ferner $ 
$ EHombre >, Boſton⸗ und Whiſtmarken u. a. m., $ 
Lin Gold, Silber und Bronze verſchiedener I 
$ Grdße, verfertiget von Herrn D. Loos Sohn I 
N in Berlin. Poſen den 30, November 1822, $ 
8 „J. W. Radetzky, 

Gold- u. Gilberarbeiter No. 33. am alten Markt. 
7nJ7F 
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Der Danilewiezſche Holzplatz auf dem Gra⸗ 
ben Nro. 10. iſt von Oſtern 1823 ab zu vermie⸗ 
then, und das Nähere daruber zu erfahren bei 

N F. W. Gera g, 
am Markt Nro. 59. 


Friſche 1 und Sardellen, 


neue holländiſche Heringe, geraͤucherten 
Lachs, Kapern, Oliden bei 
Car Wilgeln Pusch, 
in Poſen am Markte Nro. 35, 
„Montag den oten Decbr. iſt bei mir zum Abend⸗ 
Eſſen friſche Wurſt und Sauerkohl Wozu erge⸗ 
benſt einladet Kräͤtſchmenn sen b 

s am Exerzier⸗ Matz Nro. 47 


